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Deutfchland. B 

Berlin, 7. September. Vorgeſtern hat im 
Wahllreiſe Kattowib⸗Zabrze eine Erſatzwahl zum 
Reichstag ſtattgefunden. Sie hat, wie ſchon kurz 
erwähnt worden, mit großer Mehrheit für den 
bisherigen Vertreter, das Zentrumsmitglied Amts⸗ 
gerichtsrath Letocha ent ſchieden. Nur ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Gegenkandidat kam einigermaßen 
ernſtlich in Betracht. Der Wahlkreis war in den 
fi ebziger Jahren zweimal freikonſervatir, ſonſt 
immer klerikal vertreten. Die jetzige Erſatzwahl 
war in Folge der Vorgänge bei der Entſchei dung 
über das Militärgeſetz nothwendig geworden. 
Herr Letocha fehlte, obwohl im Hauſe anweſend, 
bei den zwei entſcheidenden Abſtimmungen, worauf 
er, im Zwieſpalt mit vielen ſeiner Wähler und 
wohl auch feinem eigenen politiſchen Gewiſſen, ſein 
Mandat niederlegte. Die jetzige Wiederwahl eines 
Mannes, der die offizielle Zentrumsparole gegen 
die Militärreform nicht mitmachen wollte, kann 
jedenfalls nicht als ein Erfolg der Lieberſchen 
Führung gelten. 

— Sogar ein ſo ernſthaftes Blatt, wie das 
„Journal des Debats“, ſpricht ſich über den Be⸗ 
ſuch des Kronprinzen von Italien in Metz wie 
folgt aus: 1 

„Was hatte der Prinz von Neapel dort zu 
thun! Auf dieſe Frage iſt die Autwort etwas 
ſchwieriger; denn nicht ſeine Ahnen waren es, die 
bei Sedan ſiegten. Bis am Vorabend des 2. 
September ging ſein Großvater Viktor Emauuel 
mit ſich zu Rathe, ob er ſich nicht auf Seite 
Frankreichs ſtellen ſollte. Damals glaubte er 
Verpflichtungen gegen uns zu haben und wußte 
wohl, warum. Unzweifelhaft hatten wir etwas 
für Italien gethan und auch ſeirdem haben wir 
ihm nicht den geringſten Schaden zugefügt; es 
ſelbſt hat ſich geſchadet. Heute noch fällt es 
keinem Franzoſen ein, Italien Eintrag zu thun, 
in dem wir eine auf Abwege gerathene Schweſter 
erblicken. Warum hat es ſich einer Politik zuge⸗ 
wandt, die es Schritt für Schritt, faſt unmerklich 
dahin bringen ſollte, gegen uns ſo unverbindlich 
zu handeln — wir bedienen uns der mildeſten 
Ausdrücke Wir haben keinen Grund, 
den ſchlimmen Eindruck zu verhehlen, den die An⸗ 
wesenheit des Prinzen von Neapel in Metz auf 
uns machte. Man könnte uns ſogar falſch beur- 
theilen, wenn wir es nicht herausſagten. Ein 
Land, das ſich den Anſchein gebe, als fühlte es 
gewiſſe Dinge nicht, würde in der Welt nicht 
mehr mitzählen. Uebrigens ſcheint der König von 
Italien gewünſcht zu haben, daß wir den Stich 
empfänden, denn er hat ihn noch durch einen 
Toaſt auf den deutſchen Kaiſer, „ſeinen beſten 
Freund“, verſchärft. Man kannte bereits den 
Umfang dieſer Freundſchaft, aber ſie bekundete 
ſich genugſam durch die Entſendung des Kron- 
prinzen nach Metz und es war überflüſſig, ſie mit 
einem Male ſo herauszuſtreichen. Das war zum 
Mindeſten eine Taktloſigkeit Der ohne 
Zweifel unbeſonnene Schritt der italieniſchen Re⸗ 
gierung wird keine weiteren Folgen haben, als daß 
er uns eine Erinnerung zurückläßt, in der ſich 
Ueberraſchung, Traurigkeit und verletztes Empfin⸗ 
den miſchen.“ 

Wenn die Franzoſen nicht begreifen, daß für 
alle Welt, mit Ausnahme Frankreichs, daß aber 
aber namentlich für die Bundesgenoſſen Deutſch⸗ 
lands Metz eine deutſche Stadt wie jede andere 
tft, jo iſt ihnen eben nicht zu helfen; ſolche Selbſt⸗ 
täu ſchungen find immer gefährlich. 

— Wie aus Metz gemeldet wird, wurden 
geit rn Mittwoch die Manöver nördlich Teterchen 
for eſetzt. Der Kaiſer hatte ſich mittels Sonder⸗ 
zu es von Urville dorthin begeben, die Fürſtlich⸗ 
keiten waren mit einem Zuge von hier aus nach 
dem Mauöverfelde gefahren. Das erſte Zu⸗ 
ſammentreffen fand um 10 Uhr Vormitag ſtatt. 
Das 8. Korps verſuchte von Tromborn aus die 
günſtige Stellung, welche das 16. Korps nördlich 
von Teterchen inne hatte, zu forziren, wurde je⸗ 
doch abgewieſen. Hauptſächlich fand Artillerie⸗ 
kampf ſtatt, ſchließlich ging das 8. Korps zum 
Bajonettangriff über, welcher abgeſchlagen wurde. 
Um 12 Uhr war Kritik, dann wurde das Gefecht 
abgebrochen. Die Kavallerie kam bei dem für ſie 
ungeeigneten Terrain zu keiner Verwendung in 
größerem Maßſtabe. In Teterchen waren Bahn⸗ 
hof, Straßen und Häuſer reich geſchmückt. Um 
2 Uhr fuhren die Fürſtlichkeiten nach Metz 
zurück, alsdann begab ſich der Kaiſer wieder nach 

Irville. 

— Der „Pfälziſche Courier“ ſchreibt: „Zum 
Bet den des Fürſten Bismarck find wir in der 
Lage, aus abſulut zuverläſſiger Quelle mitzu⸗ 
theilen, das ſich der Fürſt beſſer beſindet, den 
Strapazen einer längeren Reife jedoch nicht ger 
wachſen iſt.“ 

— Die Uniformirung des preußiſchen Heeres 
mit ihren zahlreichen Abweichungen in den ver⸗ 
ſchiedenartigen Abzeichen hat wohl zu der ſcherz⸗ 
haften Aeußerung Anlaß gegeben, daß für das 
Studium derſelben an irgend einer Hochſchule ein 
beſonderer Lehrſtuhl errichtet werden ſollte. Dies 
wird nunmehr überflüſſig, nachdem bei E. S. 
Mittler u. Sohn in Berlin der zweite Theil der 
Belleid ngsordnung erſchienen iſt, der die Vor⸗ 
ſchriften für die Beſchaffenheit und Unterſcheidungs⸗ 
zeichen der Bekleidung und Ausrüſtung der 
Mannſchaften enthält, wobei die Unteroffiziere und 
die bei einer Mobilmachung zu ernennenden 
Offizier und Beamten⸗Stellvertreter mit einge⸗ 
ſchloſſen find. Für die Bekleidung der Offiziere 
find dieſe Vorſchriften nur inſofern maßgebend, 
als es ſich um die allgemeinen Anordnungen für 
die Uniformirung handelt; im Uebrigen gelten 
hierfür beſondere Beſtimmungen. Die Feſt⸗ 
ſetzungen der Bekleidungsvorſchriſt gelten für die 
preußiſchen Truppentheile und für die unter 
preußiſcher Verwaltung ſtehenden Kontingente des 
Reichsheeres, mit Ausnahme der mecklenburgiſchen 
und heſſiſchen Truppen. Für dieſe beſtehen be⸗ 
ſondere Beſtimmungen, und zu den Kontingenten 
gehören Baden, Oldenburg, Anhalt und die 
thüringiſchen Fürſtenthümer. Die Bekleidungs- 
vorſchrift enthält die Feſtſetzungen über Be⸗ 
ſchaffenheit, Sitz und Trageweiſe der einzelnen 
Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke, welche in dem 


dieſe die mannigfachen a 
o 


— ganz abgeſehen von den 
Namenszügen der kleinern Staaten — gehört eine 
große Kenntniß und ein eben ſolches Gedächtniß. 
In einer beſondern Beilage ſind die Unter⸗ 
ſcheidungszeichen der einzelnen Truppentheile in 
tabellariſcher Form aufgeſtellt, wobei auffallend 
iſt, daß die Namen der Regimenter nur bei der 
Jufanterie und Kavallerie vollſtändig angegeben 
find, während man ſich bei den übrigen Waffen⸗ 
gattungen mit Anführung der Nummer begnügt 
hat. Da die Vorſchrift zunächſt noch Entwurf iſt, 
ſo wird hierin wohl bei endgültiger Feſtſtellung 
eine Aenderung eintreten können; erwünſcht wäre 
ſie namentlich für diejenigen Gewerbtreibenden, 
die den zweiten Theil der Bekleidungsordnung 
nicht gut entbehren können, nämlich alle Militär⸗ 
effektenhändler und die Uniformſchneider. 


Danzig, 6. September. Ueber das Pro- 
gramm der bevorſtehenden großen Flottenmanöver 
in der Oſtſee erfährt die 0 Ztg.“ Folgen⸗ 
des: Am 7. Kohlenübernahme auf See aus bereit⸗ 
liegenden Dampfern. Am 8. und 9. hält das 
Geſchwader Gefechtsſchießübungen mit ſcharfer 
Munition in der Oſtſee ab, zu welchem Zwecke 
Dampfer mit dem erforderlicher Scheibenmaterial 
von Kiel aus entſandt werden. Am 10. trifft 
die ganze Herbſtübungsflotte in Kiel ein, um am 
12. wieder in See zu gehen und Uebungen bis 
zum 13. in der formellen Taktik abzuhalten. 
Geankert ſoll in der Marſtallbucht werden. Unter 
Evolutionen während des Marſches fett die Flotte 
die Reiſe nach Zoppot fort, woſelbſt am 19. ge⸗ 
ankert wird. Hier finden am 20. und 21. große 
Manöver verbunden mit Landungsübungen ſtatt. 
Am 22. dampft die Flotte nach Kiel zurück, wo 


wird. 
Auflöſung der Herbſtübungsflotte. 

„Breslau, 6. September. Bei der geſtrigen 
Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Kattowitz⸗ 
Zabrze erhielt Amtsgerichtsrath Letocha (Zen⸗ 
trum) 18 000 von 20000 Stimmen und iſt ſomit 
gewählt. 

Altona, 6. September. Die hieſige Han⸗ 
delskammer (königl. Kommerz⸗Kollegium) ſpricht 
ſich in dem letzten Jahresbericht über die in 
Preußen übliche Form der Selbſteinſchätzung zur 
Einkommenſteuer dahin aus, daß bedauerlicher⸗ 
weiſe die preußiſche Form die Einſchätzung ſo viel 
umſtändlicher ſei als die in Hamburg übliche. 
Denn während in Hamburg eine allgemeine Ein⸗ 


jährlich eine große Anzahl von Fragen mit pein⸗ 
licher Genauigkeit zu beantworten, was von der 
Geſchäftswelt, die in täglichem Verkehr mit Ham⸗ 
burg ſtehe, doppelt läſtig empfunden werde. Das 
köͤnigl. Kommerz⸗Kollegium iſt daher an zu⸗ 
ſtändiger Stelle gegen dieſe Art der Steuerer⸗ 
klärung vorſtellig geworden. 

Dresden, 6. September. Wie die „Dresd. 
Nachr.“ erfahren, hat S. k. H der Prinz Max 
von Sachſen am 28. Auguſt in Eichſtätt vom 
dortigen Biſchof Frhrn. v. Leonrod die Tonſur 
erhalten. Die Tonſur iſt die niedrigſte der erſten 
vier Weihen, welche demjenigen ertheilt werden, 
der entweder in den Prieſter⸗ oder in den Ordens⸗ 
ſtand eintreten will. Dieſe erſten vier Weihen 
haben aber noch keine bindende Kraft; der Zög⸗ 
ling kann, nachdem er ſie erhalten. nach freiem 
Ermeſſen von dem gewählten Berufe wieder 
zurücktreten. Erſt die fünfte Weihe, die ſogenannte 
Subdiakonen⸗Weihe, iſt bindend. Aus der That⸗ 
ſache, daß Prinz Max die Tonſur erhalten hat, 
iſt keineswegs zu ſchließen, daß er Ordensbruder, 
d. h. Mönch werden wolle; wohl aber iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er ſich dem Prieſterſtande zu wid⸗ 
men gedenkt. > 

München, 6. September. Prinz Ludwig 
von Baiern hat in Zweibrücken, welches er auf 
ſeiner Reiſe nach Metz paſſirte, als Antwort auf 
eine Anſprache des Bürgermeiſters die nachſtehende 
bemerkenswerthe Rede gehalten: 

„Meine lieben Pfälzer! Als ich vor 12 
Jahren hier und vorher in manchen anderen 
Theilen der Pfalz war, wurde ich ſo gut aufge⸗ 
nommen, daß ich Beſſeres nicht verlangen konnte. 
Ich weiß ja, wie die Pfalz und insbeſondere 
Zweibrücken und das Zweibrücker Land an dem 
Hauſe hängt, mit welchem es durch Jahrhundert 
lange Verbindungen ſo innig verknüpft iſt. Sie 
feiern mich hier als Sohn Desjenigen, der mit 
kraftvoller Hand an des kranken Königs Stelle die 
Regierung des Landes führt. An deſſen Stelle 
bin ich befohlen, den Kaiſermanävern in Metz bei⸗ 
zuwohnen. Wenn Sie daran denken, daß vor 100 
Jahren daſſelbe Haus, das jetzt wieder glorreich 
regiert, vor den Franzoſen flüchten, und der 
ſpätere König Max 2 I. das Herzogthum 
Zweibrücken in der Verbannung übernehmen 
letzten Jahrzehnt erhebliche Veränderungen erfahren mußte, ſo ſeben Sie den großen Unterſchied der 
haben; es ſei hierbei nur an die Ausrüſtung M 87 Zeit vor 100 Jahren und jetzt. Während vor 
für die Fußtruppen erinnert. Aber auch bei dieſer 100 Jahren der Herzog flüchten mußte, komme 
haben ſchon wieder kleine Aenderungen ſtattge⸗ ich heuer, ich möchte ſagen als Stellvertreter des 
funden, von denen wir die Feldflaſche und den Herzogs von Zweibrücken, nach Metz, das Jahr⸗ 
Trinkbecher anführen, zu deren Anfertigung das hunderte unter franzöſiſcher Herrſchaft war, um 
Aluminium benutzt worden iſt; erſtere iſt eine vor allem Volk zu zeigen, daß ſämmtliche deutſche 
länglichrunde flache Flaſche, aus einem Stück Fürſten einig ſind, und daß, 
Aluminium gedrückt, bei der die äußere Seiten⸗ kommt, wie vor 23 Jahren, 


am 23. Morgens das Schlußmanöver abgehalten fl 
Um 12 Uhr am ſelben Tage erfolgt die f 


kommendeklarirung genüge, beſtehe hier der Zwang, | © 


tettiner Zeitung, 


Abend⸗Ausgabe. 


beſuchte 


rege betheiligte. 
Nach der Meſſe 


auf die Gräber 


geſchrieben. 


Belgien. 


Brüſſel, 6. September. Finanzminiſter Beer⸗ 
naert iſt nach Berlin abgereiſt. 


ie „Liberté“ 
daß das Land Manyema 
Aufruhre befindet. 


Der König unterzeichnete heute die neue Ver⸗ 


faſſung. 


© ) u heute 
Statthalter in deſſen Abſteigequartier und ver⸗ 
weilte dort über eine Stunde. 

Morgen um 10 Uhr findet, wie alljährlich 
an dieſem Tage, in dem feſtlich geſchmückten Dom 
eine große Meſſe zum Andenken an die im Jahre 
1870 bei Metz gefallenen franzöſiſchen Krieger 
ſtatt, an der ſich die franzöſiſche Bevölkerung ſtets 
9 Die Meſſe wurde feiner Zeit ge 
ſtiftet von dem früheren Biſchof Dupont des Loges 
. pilgern die Anweſenden auf den j 
Kirchhof von Chambieres und legen dort Kränze er auf die Herausgabe eines Werkes über den Va⸗ 
der Gefallenen nieder. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. September. Dem Beſuche des 
heute wieder aus Elliſchau zurückgekehrten Dr. 
Steinbach werden Beſprechungen mit dem Grafen promovirte heute feierlich den Großherzog von 
Taaffe wegen der einzubringenden Vorlagen zu⸗ 
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Donnerstag, 7. September 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


zum Herrſcherhaus ſich gut als Soldat und ehemaliger Adjutant des Generals! hier herzlich gern geſehen werden und daß wir 


Nachmittag den 


Italien. 

Num, 6. September. „Gazzetta Viemontſe“ 
veröffentlicht ein Schreiben des ehemaligen preußi⸗ 
ſchen Geſandten am Vatikan, v. Schlözer, wonach Alsdann begaben ſich die Abgeordneten und 
Gäſte langſam in den Dom, in dem ſich ſchon 
eine große Gemeinde geſammelt hatte. Das herrliche 
Gotteshaus war prächtig mit Grün geſchmückt 
und vom Chor herab glänzten die koſtbaren 
Kirchengeräthe entgegen, welche Gemeinden in der 
Diaſpora geſchenkt werden ſollen. Unter Poſaunen⸗ 
begleitung ſang die nach Tauſenden zählende Ge⸗ 
meinde das Lied: „Ich lobe Dich, mein Auge 
ſchaut, wie Du auf dieſem Erdenkreis Dir eine 
Kirche feſt erbaut“. Dann trug unſer trefflich ge⸗ 
ſchulter Domchor eine Motette von M. Haupt- 
mann (Gott mein Heil, Du biſt meine Hülfe) 
weihevoll vor. Darauf folgte die Predigt des 
Herrn Dr. Haſenclever aus Freiburg. Derſelben 
war der Text Ev. Joh. 4, 35: „Hebet eure 
Augen auf und ſehet in das Feld, denn es iſt 
ſchon weiß zur Ernte“, zu Grunde gelegt An die 
Predigt ſchloß fich eine nichtöffentliche Verſamm⸗ 


tikan verzichte, weil ihn ein höherer Wille zum 
Schweigen nöthige. 
Schweden und Norwegen. 
Upſala, 6. September. Der Erzbiſchof 


Sachſen⸗Weimar zum Ehrendoktor der Univerſität 
Upſala. 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. September. 


Frankreich. =. würde ſich Ka der 16jäheigen 1171 91 . . Me 175 1 a Tag des 
2 ; k ; ybille von Heilen, aus dem landgräflichen Feſtes endete mit einer gejelligen Vereinigung im 
Die bereits auszugsweiſe wiedergegebenen uſe, verloben; dieſelbe iſt augenblicklich in Fre⸗ großen Saale des Künſtlervereins. a 


die bei der Verwaltung der annektirten Länder an 


anweſenden 


„Voſſ. Ztg.“ berichtet: 


Blättern heftig 


brauchen könne. 


Präfekten, um 
ſtellen. 


Ein ehemaliger 


Männer ſchon 
waren, daß die kleinen Buben mit den Reichs⸗ 
fähnchen und die Mädchen mit den Blumen⸗ 
ſträußen ihre Kinder ſind, daß ſie ſelbſt nur noch 
Kindererinnerungen an ihre Heimath haben, die 
für ſie ſchon in weiter Ferne liegen, durch die 
Eindrücke von 23 Jahren und durch deutſche Ge⸗ 
wohnheiten verwiſcht ſind. 
namentlich die alltäglichen deutſchen Gewohnheiten 
der eingeborenen Bevölkerung das Germaniſirungs⸗ 
werk beſchleunigen werden. 

Aus Paris vom 6. September wird der 


Der ſozialiſtiſche Pariſer Abgeordnete Chauvin, 
der von den deutſchen Sozialdemokraten Geld zu 
Wahlzwecken erhalten hat, wird von den radikalen 
angegriffen. 
darauf, daß die Angelegenheit ſofort in der Kam⸗ 
mer zur Sprache komme, in der man weder 
Söldlinge Deutſchlands noch vaterlandsloſe Leute 


Paris, 6. September. 
hat eine Unterſuchung nach dem Urheber der 
falſchen Nachricht über Carnots Tod, die für 
einen Börſenſtreich gehalten wird, begonnen. Als 
die Miniſter heute früh in Fontainebleau ein⸗ 
trafen, ſagte Carnot ihnen: „Sie ſehen, als einem 
todten Menſchen geht es mir recht gut.“ 
falſche Nachricht hat übrigens in Paris eine ge⸗ 
wiſſe Aufregung hervorgerufen. Der Miniſter des 
Innern ſandte heute früh ein Telegramm an die 
die Nachricht in Abrede zu 


Offizier, Graf de Salvert, ſchreibt an den „Matin“, 
um gegen das Gebahren Drumont's zu proteſtiren 
wenn es darauf an⸗ und jede Ideengemeinſchaft mit dem Führer der 
auch jetzt ganz Antiſemiten abzulehnen. 


fläche ausgewölbt, die nach dem Körper zu liegende Deutſchland zuſammenſteht. (Bravo!) Daß deutſche man, „verabſcheue ich die Schmähung der Frauen, liebevolle Willkommengruß beweiſt uns, daß wir 


Bremen, 6. September. Auf den Gruß der 
Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins an 
den König von Schweden iſt umgehend folgende 
Antwort eingegangen: „Mit tiefer Empfindung 
des ſtarken Bandes gemeinſamen Glaubens, danke 
ich für den mich hocherfreuenden Gruß und den 
Beweis ſo brüderlicher Gefühle, welche mir und 
dem proteſtantiſchen ſchwediſchen Volke dadurch 
zu Theil geworden iſt. Schweden wird hoffent⸗ 
lich nie vergeſſen, daß die Wohlthat der Reſor⸗ 
mation ihm von Deutſchland aus zukam. 


London, 6. September. In Mexbro (York⸗ 
ſhire) zogen heute 600 ausſtändige Bergleute nach 
der Wath⸗Grube, vertrieben die dort beſchäftigten 
Arbeiter und drängten die Polizei zurück. Darauf 
zertrümmerten fie die Fenſter, zerriſſen die Gruben⸗ 
bücher, verbrannten die Möbel in den Bureaus 
und zündeten ſchließlich die bei der Grube lagern⸗ 
den Kohlenhaufen an. 


Rußland. 


für die Beſeitigung 
man hat die Milde, 


m; . Nach einer Meldung aus Petersburg hat die Oscar.“ 
Die unverſohnlichen Regierung beſchloſſen, den letzten Termin für die . 
Ausweiſung der Juden nach der ihnen zur 


Niederlaſſung zugewieſenen Zone bis zum 1. Juni 1 1 

1894 zu verſchieben. Den Provinz⸗Gouverneuren Cholera Nachrichten. 

wird es jedoch geſtattet fein, bei dem Miniſterium. Nachdem durch den Landtag die Koſtenfrage 
des Innern um eine weitere Verlängerung dieſes über die Maßnahmen zur Bekämpfung der vor⸗ 
Termins bis zum 1. Juni 1895 für nicht ſtraf⸗ jährigen Choleraſeuche erledigt iſt, haben die be⸗ 
gerichtlich verurtheilte Juden anzuſuchen, falls|theiligten preußiſchen Miniſterien Beſtimmungen 
dies für die Regelung der zwiſchen dieſen und darüber ergehen laſſen, welche Maßnahmen zur 
Chriſten ſchwebenden geſchäftlichen Angelegenheiten Abwehr der Cholera im landespolizeilichen In⸗ 
nothwendig fein ſollte. In gewiſſen beſonderen tereſſe liegen und von der Staatskaſſe zu bezahlen 
Fällen wird dieſe Verlängerung ſelbſt über das ſind. Im Allgemeinen ſollen diejenigen Vorkey⸗ 
letztbezeichnete Datum hinausgehen können. rungen gelten, die auf die Verhinderung der Ein⸗ 
Familienloſe Greiſe, die das 70. Lebensjahr über⸗ ſchleppung der Seuche aus dem Ausland in das 
ſchritten haben, werden von der Ausweiſungsmaß⸗ Inland oder auf ihre Verbreitung im Inlande 
regel nicht betroffen werden, ohne daß aber die von einem Orte zum andern abzielen. Dahin 
Wohlthätigkeits⸗Inſtitute der Wohnorte der be werden gerechnet, was die Abwehr an den Landes ⸗ 
treffenden Greiſe zur Unterſtützung derſelben ver- | grenzen angeht: 1. Einrichtungen zur Abſperrung 
pflichtet ſein werden. der Landesgrenze, 2. die Ueberwachung der Landes⸗ 


2 PRATER ERSIPTE grenze in Hinſicht auf den Geſundheitszuſtand der 
CCC 


a . 2 Die Dettnbttionommapregeis: dab 
46. Hauptverſammlung des 3. die Beſtellung von Aerzten für den Ueber⸗ 
evangeliſchen Vereins der Guflav 
Adolſ-Stiflung. 


wachungsdienſt und die Beſchaffung von Des⸗ 
Bremen, 5. September. 


infektionsmitteln. Als landespolizeiliche Fürſorge 
Mit dem heutigen Tage haben die öffentlichen 


gilt ferner die Ueberwachung der Seehäfen und 

Flußläufe. Auf Grund deſſen trägt die Staats⸗ 

kaſſe die Koſten: 1. für die Kontrollſtationen, die 

Aerzte und das Hülfspe rſo nal 25 2. in 7 

5 F. Vereins Einrichtung und den Betrie * der Quarant n⸗ 

1 ie) Ad dee Bader ſtalten in den Seehäfen, 3. Für die zur Ueber⸗ 
der verſchiedenen Haupt⸗ und Zweigvereine und 
der Gemeinden in der Diaſpora herbeigeſtrömt, 
gaſtlich hat ihnen Bremen die Thore geöffnet und 
der Flaggenſchmuck in den Straßen ſagt ihnen, 


wachung nothwendigen Dampfer und Boote, 
4. für die Verſorgung der Schiffsbevölkerung mit 
daß ſie herzlich willkommen ſind. Ihnen zu Ehren 
12 a En erſten Male offiziell die Glocken 


einwandfreiem Trink⸗ und Nuswaſſer, 5. für die 
im neuen Nordthurm des Doms. Zu der öffent⸗ 


Errichtung von Bedürfnißanſtalten für Flößer und 
Schiffer in Häfen und an Flußläufen, 6. für die 
geſundheitspolizeiliche Ueberwachung der aus Land 
gehenden Flößer und Schiffer, 7. für die Löhnung 
der Desinfektionsmannſchaften, 8. für die Bereit⸗ 


eführt, daß die lichen Begrüßung der Abgeordneten und Gäſte im 1 A A 

deutsche 8 gers des Künſtlervereins hatten ſich heute er bon n e n 
Nachmittag um 4½ Uhr zahlreiche Damen und iran = SE er ciffsbevs die Kost L = 

Herren eingefunden. Herr Konful Adami begrüßte hin trägt die aatskaſſe noch die en für 

ei Ueberwachung des Eiſenbahnverkehrs und für 


die Erſchienenen in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender des hieſigen Hauptvereins. Der Redner 
wies darauf hin, daß man die Bremer wohl als 
zurlstyaltend, A 7 57 75 Da ſie jo 
Berr eien, reſultire wohl aus der abgeſchloſſenen Lage 
nr 15 5 dem Ernſt des Geſchäftslebens. Aber 
bei alledem habe der Bremer das Herz auf dem 
rechten Fleck (Bravo!) und er ſchüttele den lieben 
Gäſten herzlich die Hand, beſtrebt, ihnen das 
Leben ſo angenehm als möglich zu machen. 
Möchten die Arbeiten dieſer Tage von Segen be⸗ 
gleitet ſein. (Bravo!) 8 f 

Herr Bürgermeiſter Dr. Lürmann begrüßte 
die Verſammlung im Namen des Senats. Er 
führte, nach der „Weſ.⸗Ztg.“, etwa Folgendes aus: 
Der Senat erkenne und ſchätze in dem Guſtav 
Adolf⸗Verein eine weitreichende, wirlſame Unter⸗ 
ſtützung der hülfsbedürftigen Proteſtanten in der 
Diaſpora und zugleich auch einen Hort der Pflege 
echt evangeliſchen Geiſtes für alle Proteſtanten. 
Möge der Guſtav Adolf⸗Verein ſich in immer 
mehr erweiterndem Maße erweiſen als ein Segen 
für die hülfsbedürftigen Proteſtanten in der Zer⸗ 
ſtreuung und ferner auch als ein Segen, ein 
Mittel zur Förderung und Kräftigung wahrhaft 
evangeliſchen Geiſtes unter den Genoſſen in der 
Vereinigung. 

Nach dieſen Worten betrat der Vereinspräſi⸗ 
dent, Geh. Kirchenrath Domherr Prof. D. Fricke 
aus Leipzig, das Podium, im Namen des Zentral⸗ 
vorſtandes für den herzlichen Empfang dankend. 
Er fuhr weiter fort: „Zum zweiten Male ſind 
wir in der „Herberge Gottes“, in Bremen, das 
ſchon lange dieſen ſchönen Namen führt, verſam⸗ 
melt, um daſelbſt Herberge zu nehmen. Und der 


die behördlich angeordneten bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen. e 

Peſt, 6. September. In den letzten 24 
Stunden ſind in 12 Komitaten 44 Perſonen an 
Cholera erkrankt und 25 geſtorben. In Peſt 
iſt ſeit drei Tagen keine Erkrankung 2 

Rom, 6. September. In den letzten 24 
Stunden ſind in Neapel vier Perſonen an der 
Cholera geſtorben. In Caſſino ſind 7 Perſonen 
erkrankt und eine geſtorben, in Palermo 10 Per⸗ 
ſonen erkrankt und fünf geſtorben. 

Konſtantinopel, 6. September. Der Ge⸗ 
ſundheitsrath hat beſchloſſen, den Schiffspatenten 
die Bemerkung hinzuzufügen, daß in der Irren⸗ 
anſtalt zu Skutari choleraähnliche Fälle vorge⸗ 
kommen ſind, von deren mehrere tödtlich ver⸗ 
lieſen. In allen Häfen der Türkei unterliegen 
Provenienzen aus Konſtantinopel einer 24ſtündigen 
Beobachtung. 


Einige dringen 


Der Polizeipräfekt 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 7. September. Das Auftreten 
der Cholera in Berlin ſowie die bedrohliche 
Ausbreitung, welche die Seuche neuerdings in den 
Niederlanden findet, hat den Reichskanzler ver⸗ 
anlaßt, für das Stromgebiet der Elbe ſowie die 
preußiſche und heſſiſche Strecke des Rheins eine 
gleiche geſundheitspolizeiliche Ueber wa chung 
des Schiffsverkehrs, wie ſolche im Vor⸗ 
jahre ſtattgefunden hat, von Reichswegen einzu⸗ 
richten. Zu dieſem Behufe hat der Reichskanzler 
1. einen Reichskommiſſar für die Geſundheits⸗ 
pflege im Stromgebiet der Elbe in der Perſon 
des Ober⸗Regierungsrathes Freiherrn v. Richt⸗ 


Die 


päpſtlicher Zuaven⸗ 


Als Edelmann“, lieſt 


. 
3 


‚Bischöfe und königlichen Pfalzen zum Volke, ge⸗ 


ſtellung der Rekruten in dieſem Jahre 


wenn ein Steuerpflichtiger im Laufe des Jahres 


ho zit dem Amtsſitz in Berlin, 2. einen 
Reich vtommiſſar für die Geſundheitspflege in dem 
oben bezeichneten Rheinſtromgebiet in der 
Perſon des Landrathes Geſcher, mit dem 
Amtsſitz in Koblenz, ernannt. Dieſelben ſind an⸗ 
gewieſen, unverweilt mit den Behörden der durch 
ihre Amtsthätigkeit berührten Bezirke in Ver⸗ 
bindung zu treten. — Die Thätigkeit des Kom⸗ 
miſſars für die Elbe wird ſich vorläufig auf die 
Spree, die Havel, den Finow⸗ und den Oder⸗ 
Spree⸗Kanal beſchränken. Für den Fall weiterer 
Verbreitung der Cholera behält ſich der Reichs⸗ 
kanzler eine Ausdehnung des Ueberwachungs⸗ 
dienſtes vor. 

— Die Vorſtellungen der Gebr. Niagara 
am Weſtendſee können in Folge der ſchwierigen 
Vorbereitungen erſt am Sonnand beginnen. 

— In der geſtern abgehaltenen Sitzung der 
Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths und der 
Kirchen⸗Gemeinde⸗Vertretung von St. Jakobi 
wurde das Gehalt des neu zu wählenden Küſters 
auf 1650 Mark und freie Wohnung feſtgeſetzt und 
das Gehalt des Rendanten auf 1800 Mark und 

eie Wohnung erhöht. Zu Erſatz⸗Mitgliedern 
ür die Gemeinde⸗Vertretung wurden an Stelle 
der ausſcheidenden Herrn Röſcher, Berndt 
und Kurz die Herrn Kaufmann R. Kis ker 
und Rechtsanwalt Zelter bis zum Jahre 1898 
und Kaufmann Joh. Theune bis zum Jahre 
1895 gewählt. 

— Die bisher Sonntags um 10 Uhr 15 
Minuten Vormittags und 1 Uhr Nachmittags 
von Stettin nach Podejuch und 10 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Abends von Podejuch nach Stettin abge⸗ 
faſſenen Perſonen⸗Sonderzüge kommen 
lortab in Fortfall. 

* Geſtern Abend hielt der e vangeliſche 
Arbeiter⸗Verein im Rohrerſchen Lokale 
ſeine Monatsverſammlung ab, welche ſich eines 
zahlreichen Beſuchs zu erfreuen hatte. Herr 
Paſtor Thimm eröffuete dieſelbe mit einem be⸗ 
geiftert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. Zunächſt wurden die geſchäftlichen 
Angelegenheiten erledigt und mehrere neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen. Danach hielt Herr 
Gymnaſiallehrer Thiele einen ſehr intereſſanten, 
höchſt ſpannenden und feſſelnden Vortrag über 

Gewerbe, Verkehr und Handel in 
Deutſchland vor 800 Jahren“. Redner 
betonte, daß die heutige Zeit gegenüber der früheren 
an alten Zeit doch in jeder Hinficht eine 

eſſere ſei. Er kam dann auf die Bauern⸗ 
wirthſchaft, den Handel — Tauſch⸗ und Hauſir⸗ 
handel —, auf den Lehnsdienſt, das Leben der 
damals fleißigen Mönche in den Klöſtern zu 
ſprechen, ſchilderte des weiteren die Stellung der 


dachte der Raubzüge und der Gründung der 
Städte, die zumeiſt von königlichen Pfalzen und 
kirchlichen Stiftungen ihren Ausgang nahmen, 
bis dann die reichsſtädtiſche Freiheit begründet 
wurde. Reicher, lebhafter Beifall wurde dem ge⸗ 
ae Redner für ſeine Ausführungen zu 

eil. 
— Wie bereits mitgetheilt, wird die Ein» 


erheblich früher erfolgen. Es ſind darüber jetzt 
endgültige Feſtſtellungen dahin getroffen worden, 
daß die Einſtellung der Mannſchaften bei der 
Linien⸗Infanterie am 14. Oktober, bei der Ka⸗ 
vallerie am 5. Oktober und für das Winter⸗ 
Halbjahr des Trains am 2. November erfolgt. 
Bei der Garde werden die Rekruten bei der 
Infanterie am 17. Oktober, bei der Kavallerie 
am 4. Oktober und bei dem Train am 2. No⸗ 
vember eingeſtellt. Bei der Linie erfolgt auch die 
Einſtellung der Rekruten für Jäger, Feld⸗ und 
Fußartillerie und Pioniere am 14. Oktober. Die 
Oekonomie⸗Handwerker⸗Rekruten treten am 2. DE 
tober ein. ; 

— Es iſt neuerdings feſtgeſtellt worden, daß, 


ſeine Stellung verliert und in Folge deſſen einen 
geringeren Verdienſt hat, dieſer Umſtand die 
Steuer⸗ Veranlagung nicht berührt, weil 
einerſeits für die Berechnung des Einkommens 
r zur Zeit der Veranlagung map 
gebend iſt, und andererſeits Vermehrungen oder 
Verminderungen des Einkommens während des 
laufenden Steuerjahres keine Veränderung in der 
ſchon erfolgten Veranlagung begründen. it das 
Einkommen der Steuerpflichtigen durch den Ver⸗ 
luſt der Stellung um mehr als den vierten Theil 
vermindert worden, ſo kann er geſetzlich eine ent⸗ 
ſprechende Ermäßigung der Einkommenſtener nach⸗ 
ſuchen, und zwar bei dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion. 

— Wie der Miniſter der Unterrichts- ꝛc. 
Angelegenheiten in einem an die Provinzial⸗ 
Schallellegien gerichteten Erlaſſe hervorgehoben 
hat, ſind die an Privatanſtalten angeſtellten Kan 
didaten des höheren Schulamtes, 
ſofern ste ſich fortgeſetzt den Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien zur Verfügung halten, nicht in der 
Kandidatenliſte zu ſtreichen. In einem früheren 
Erlaß des Miniſters vom 7. Auguſt v. J. iſt der 
Kreis derjenigen definitiven Anjtellungen, in Folge 
deren eine ſolche Streichung einzutreten hätte, ge⸗ 
nau umſchrieben, und ſind in denſelben die An⸗ 
ſtellungen an Privatanſtalten uicht hineingezogen. 
Wenn demnach an letzteren angeſtellte Lehrer er⸗ 
klären, ſich fortgeſetzt zur Verſügung des könig⸗ 
lichen Prozial⸗Schulkollegiums zu halten, wie ſie 
dies ja durch kontraktliche Abmachungen ermög⸗ 
lichen können, ſo ſind ſie nicht in der Liſte zu 
ſtreichen. Erſt wenn ſie einer Berufung nicht 
Folge leiſten, treffen ſie die in gedachtem Erlaſſe 
bezeichneten Folgen. 

— Nachdem auf der Feldmark von Hohen⸗ 
zaden am 21. v. Mts. ein der Tollwuth ver⸗ 
dächtiger Hund angetroffen und erſchoſſen worden 
iſt, iſt für die Ortſchaften Hohenzahden, Nieder: 
zahden, Schmellenthin, Carow, Klein⸗Reinkendorf, 
Pritzlow, Curow, Colbitzow und Schillersdorf ein⸗ 
ſchließlich der Gemarkungen dieſer Ortſchaften die 
Hundeſperre auf 3 Monate verhängt. 


Stadt⸗ Theater. 

Wie bereits mitgetheilt, wird die Saiſon 
des Stadttheaters am 23. September er⸗ 
öffnet und hat Herr Dir. Gluth für dieſelbe wie⸗ 
der 200 Abend⸗Vorſtellungen umfaſſende Abonne- 
ments eingeführt, doch werden zur größeren Be⸗ 
quemlichfeit auch halbe Abonnements für 100 


Vorſtellungen ausgegeben, doch bemerken wir, daß 


die Abonnementsliſte am 12. September geſchloſſen 
wird. Ueber die Preiſe wird im Theater⸗Bureau 
Auskunft gegeben. Die Oberregie wird in der 
neuen Saiſon wiederum Herr Dir. Gluth per⸗ 
ſönlich führen; als Regiſſeure fungiren außerdem 
die Herren Cotta, Toller und Textor. Als Mnſik⸗ 
direktoren ſind gewonnen: 1. Kapellmeiſter Herr 
Arthur Seidel vom Stadttheater in Bremen, 
2. Kapellmeiſter Herr Heinz vom Stadttheater in 
Lübeck. Konzertmeiſter: Herr Sterzel. Die dar⸗ 
ſtellenden Mitglieder ſind faſt durchweg für Stettin 
neu, von alten Bekannten werden wir im Schau⸗ 
ſpiel nur Frl. Illing, welche im Sommer in 
Elyſium thätig war, begrüßen können und in der 
Oper Frl. Julia Raddatz und die Herren Joachim 
Kromer und Adolf von Hübbenet. Im Uebrigen 
ſind neu gewonnen für die Oper: dramatiſche 


Sängerin: Eliſe Hoelldobler vom Stadttheater in 


Leipzig; Koloratur-Sängerin: Hedwig Springborg 
vom Stadttheater in Nürnberg; jugendliche dra⸗ 
matiſche Sängerinnen: Jenny Braudes 
Stadttheater in Koblenz, 
Stadttheater in Reval; Soubrette: Jer 
vom Stadttheater in Metz; komiſche 

Pauline Ritter vom Stadttheater in Baſel; 
nöre: Otto Schroeter vom Hoftheater in Det⸗ 
mold, Joſef Kovätſch vom Stadttheater in Augs⸗ 
burg; 1. Baritonparthien: 


Jenny Luebbe 


vom 
Annie Hardegen vom 


Alte: Neuheiten am Markt. 
Te⸗ aus echter Bronce im Allgemeinen die Schönheit 


Paul Haubrich vom waren. 
Stadttheater in Köln; Bäſſe: Ludwig Wolff vom aparten Sachen, 


alle Genres in Stapel⸗ und Luxusſachen ver⸗ 
theilen. Bijouterie⸗, ſowie Kurz⸗ und Leder⸗ 
waaren wurden hauptſächlich in beſſeren Preis. 
lagen flott gekauft. In Bronce, Zinkguß und 
Metallgalanteriewaaren waren außerordentlich viele 
Während bei den Artikeln 


der Form und Farbe allein ausſchlaggebend war, 
und ſowohl theure wie billige Genres begehrt 
konzentrirte ſich der Bedarf, abgeſehen von 
die in allen Qualitäten willig 


Stadttheater in Breslau, Georg Toller vom Hof⸗ Käufer fanden, bei den übrigen Gußfabrikaten 


theater in Sondershauſen. Das Chor⸗Perſonal 
beſteht aus 20 Damen und 18 Herren. 

Für das Schauſpiel: 
Frieda Walther vom Stadttheater in Magdeburg, 
Annie Friedrichs vom Stadttheater in 


Wally Serba vom Stattheater in Düſſeldorf. geringe Schwere zi 
Paul vom Stadttheater in Fabrikate exportfähig zu geſtalten. 


Anſtandsdame: Olga 


Liebhaberinnen: war 


mehr auf diejenigen Preislagen, welche von den 


Bazaren bevorzugt werde. Bei Exportartikeln 
zu bemerken, daß die Fabrikanten bereits mit 


den veränderten Zollverhältniſſen rechnen, indem 


Krefeld, ſie bei der Herſtellung der Waaren eine möglichſt 


zu erreichen ſuchen, um ihre 
Der Beſuch 


Görlitz. Mütter und komiſche Alte: Pauline Ritter ſowohl der auswärtigen Einkäuſer wie der Aus⸗ 


vom Stadttheater in Baſel, 


Olga Freuder vom ſteller war bis jetzt ein außerordentlich reger. 


Stadttheater in Koblenz. Soubrette: Leonore Boje Wenn in den erſten Tagen mancher ſich noch ab⸗ 


vom Stadttheater in Liegnitz. Liebhaber: 
Amann vom Wallnertbeater in Berlin, 
Fambach vom Stadttheater in Magdeburg, 


Alfred wartend verhielt, ſchloſſen, durch die offenbare 
Ludwig Steigerung der Reſultate veranlaßt, viele Aus⸗ 
Alfred ſteller noch während der erſten Woche ſich den 


v. Bartberg vom Stadttheater in Elberfeld, Ernſt Firmen an, die ihre Erzeugniſſe in günſtig ge⸗ 


Bertram vom Stadttheater in Magdeburg. Cha⸗ 
rakterrollen und Väter: Johannes Cotta vom 
Stadttheater in Lübeck, Michael Iſailowitſch vom 
Stadttheater zu Locz. Komiker: Guſtav Textor 
vom Stadttheater in Elberfeld, Joſef Kovatſch vom 
Stadttheater in Augsburg. Chargen: Robert 
Schmidt⸗Vilain, Hermann Eiſerbeck, Theodor We⸗ 
ber, Ferdinanz Scholz, Guſtav Goldbach. 

An Novitäten ſind bisher angekauft: 
„Bajazzi“, Oper von Leoncavallo. „A Santa 
Lucia*, Oper von Tasca. „Eine Palaſt⸗Revo⸗ 
lution“, Luſtſpiel vom Skowronnock. Menſchen“, 
Luſtſpiel von A. Kohlrauſch. „Der Komödiant“, 
von Paul Lindau. „Militärfromm“, von Guſtav 
von Moſer ꝛc. : 

An Gaſtſpielen ftehen in Ausſicht: Frau 
Allemand, Sign D' Andrade, Herr Gudehus, 
Clara Ziegler, Emil Götze, Schlierſeer Bauern⸗ 
Enſemble. E 

Man ſieht aus Vorſtehendem, daß für die 
bevorſtehende Saiſon ein zahlreiches Perſonal ge⸗ 
wonnen iſt und wollen wir nur wünſchen, daß 
die Wahl eine glückliche ift, damit unſer Theater, 
welches in dieſem Jahre zum erſten Male als 
wirkliches Stadt-Theater eröffnet wird, auch 
Vorſtellungen bietet, welche einem ſolchen würdig 
ſind. Wenn dies der Fall iſt, wird Herr Dir. 
Gluth des weitgehendſten Entgegenkommens von 
Publikum und Preſſe ſicher ſein. Möge die 
Kunſt — laber die echte, wahre Kunſt — in 
unſerem Stadt⸗Theater wieder ein ſicheres Heim 
finden, mit dieſem Wunſche rufen wir der neuen 
Saiſon ein herzliches „Glück auf!“ zu. 


Aus den Provinzen. 

3 Bütow, 6. September. Am heutigen 
Herbſtmarkt herrſchte hier ein recht reges Leben 
und Treiben, da das ſchöne Wetter viele Menſchen 
herbeigeführt hatte. Auf dem Krammarkte war 
namentlich mehr Trubel als ſonſt; auch herrſchte 
große Kaufluſt, aber die Geſchäftsleute klagten 
doch über zu billige Preiſe, die ihre Waaren er⸗ 
zielten, weil die Konkurrenz erdrückend war. 
Auf dem Viehmarkte war der Auftrieb von 
Rindvieh gut, von Pferden nur mäßig. 
Gute Milchkühe, zumal wenn ſie dem Kalben 
nahe waren, hatten vorzügliche Preiſe; anderes 
Rindvieh war verhältnißmäßig billig. Milchkühe 
mittlerer Sorte koſteten im Durchſchnitt etwa 
100 Mark. Kuhr geringer Qualtität waren noch 
billiger. Geſucht und bei mäßigen Preiſen auch 
gekauft wurde Rindvieh, das zum Schlachten einge⸗ 
ſtellt werden ſollte. Der Pferdehandel war äußerſt 
ſchlecht, obgleich ganz gute Thiere beſonders von 
hieſigen Pferdehändlern zu Markte gebracht 
waren. 

Stralſund, 6. September. Zur Regelung 
der Fiſcherei im Greifswalder und Jasmunder 
Bodden, welche von der königlichen Regierung und 
den betheiligten Fiſcherei-Intereſſenten (es find 
vornehmlich die Städte Stralſund und Greifs⸗ 
wald, ſowie die Univerſität Greifswald und Se. 
Durchlaucht der Fürſt zu Putbus) zum Wohle 
der Fiſcher in Angriff genommen worden, erfährt 
die „Stralſ. Ztg.“, daß die Fiſcher bei Freeſt und 
Cröslin den Zentral⸗Verein preußiſcher Berufs⸗ 
fiſcher erſucht haben, bei der königlichen Regierung 
dahin zu wirken, daß die beabſichtigte Beſtimmung 
als Grenze für die Tiefe des Greifswalder Boddens 
nicht über eine gedachte Linie in der Richtung von 
der Freeſendorfe. Hakentonne auf die nördliche 
Spitze der Inſel Ruden zugehend angenommen 
werde; das ſämmtliche Waſſer öftlich, ſüdlich und 
ſüdöſtlich von dieſer Linie ſoll nicht mit einbe⸗ 
griffen werden, da anderen Falles die Zeeſenfiſcherei 
für dieſe Ortſchaften durch dieſe einſchneidende 
Beſtimmung — es ſind etwa 100 Fiſcher dabei 
intereſſirt — aufhören müßte. In dem ange⸗ 
deuteten Bezirk wird übrigens die Fiſcherei mit 
Heringsnetzen auch garnicht ausgeübt, ſowie der 
Greifswalder Bodden in Wirklichkeit erſt an dieſer 
Linie ungefähr anfängt. 


Kunſt und Literatur. 
Rud. Virchow, Die Gründung der 


Berliner Univerſität. Rede am 3. Auguſt 
1893. Berlin bei Aug. Hirſchwald. Der Redner 
entwickelt in der Schrift den Uebergang von den 
philoſophiſchen Beſtrebungen Fichte's, Schelling's 
und Hegel's zu den ſtreng wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchen von Joh. Müller, Alex. von Humboldt und 
den großen Naturforſchern neuerer Zeit. Eine 
höchſt intereſſante Schrift. [168] 

Unter der Auſſchrift „Bekleidungsordnung, 
zweiter Theil“ (der erſte handelte von den Vor⸗ 
ſchriften für die Bekleidungswirthſchaft der Trup⸗ 
pen im Frieden und im Kriege) hat das 
Kriegsminiſterium im Verlage der königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in 
Berlin (Preis 2,20 Mark) eine genaue Beſchrei⸗ 
bung ſämmtlicher Bekleidungs- und Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke unſerer Mannſchaften herausgegeben, bis zu 
den Signalinſtrumenten der Muſiker, und zugleich 
den Sitz und die Trageweiſe aller Uniformſtücke 
vorgeſchrieben. Ein zweiter Abſchnitt des Buches 
zählt ſämmtliche Unterſcheidungszeichen auf, die 
für einzelne Truppengattungen und ⸗theile beſtehen, 
letztere in einer mehr als 100 Druckſeiten um⸗ 
faſſenden ſehr überſichtlichen Tabelle. Allen, 
welche ſich für militäriſche Dinge intereſſiren, 
können wir das Buch warm empfehlen. [169] 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber den Verlauf der erſten Hälfte der 
Berliner Meſſe geht dem „Berl. B.⸗C.“ folgender 
Bericht aus Fachkreiſen zu: Die bedeutendſten 
Umſätze haben in Spielwaaren aller Art ſtattge⸗ 


funden. Die Berliner großen Muſterlager bieten, 
was der Käufer nur wünſchen kann. 


zellau, Majolika, Glas x. iſt von einem ſehr per November⸗Dezember 150,00 B., per 
Die Muſterlager] Mai 157,00 B. u. G. 


guten Geſchäft zu berichten. 
ſind mit den letzten Neuheiten rechtzeitig verſehen 


legenen Räumen von Anfang an zur Schau und 
zum Kauf ausgeſtellt hatten. Es ergab ſich daher 
chon für dieſe Meſſe eine Konzentration der 
Muſterlager. Außer der Ritter⸗, Alexandrinen⸗, 
Stallſchreiber⸗, Prinzenſtraße und den daran ans 
grenzenden, in welchen ſich eine große Anzahl von 
Muſterlagern fait Haus bei Haus befindet, 
wurde von den Ausſtellern beſonders das City⸗ 
Hotel in der Dresdenerſtraße als „Meßhaus“ 
verwendet. 

— Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ giebt folgende 
Blüthenleſe neueſter chineſiſcher Zeitungsnach⸗ 
richten: „Es iſt traurig, zu ſehen, wie kurz das 
Menſchenleben iſt. In Europa erfindet man 
Mittel gegen das Sterben, doch ſie nützen nichts.“ 
— „Jüngſt erhängten ſich drei Weiber in Kanton 
auf einmal. Das iſt gut!“ — „Die Reis⸗Ernte 
verſpricht gut zu werden; hoffentlich geräth das 
große Examen eben ſo gut, das zur Zeit dieſer 
Ernte in Li⸗Wah abgehalten wird.“ — „Am 


ſiebenten Thurme der Reichsmauer fand ein Mord 


— 


ſtatt. Zwei Kaufleute aus Peking wurden dort 
erſchlagen. Gut, daß es keine Mandarinen 
waren!“ — Sohn des Kaiſers von 


„Der 

Hunga⸗Ri (das ſoll Ungarn heißen) in Europa 
ſchifft zur Zeit um die Welt. Er jagte in In⸗ 
dien auf Tiger und hatte großes Glück bei dieſem 
in Europa ſehr geſchätzten, bei uns nur von 
Tagelöhnern betriebenen Vergnügen.“ — „Als der 
Kaiſer jüngſt ausgetragen wurde, theilte man 
kräftig Stockprügel aus, da die Gelbe Straße von 
Menſchen wimmelte. Der großmächtige Himmels⸗ 
ſohn hat darüber herzlich gelacht.“ „Die 
Sommer⸗Villa des Erz⸗Mandarinen Tui⸗Men 
am Yang⸗Tſe⸗Kjang iſt durch Unvorſicht eines 
Wader vom Feuergott verzehrt 
worden. Der Hochedle tröſte ſich!“ — Bei der 
jüngſten Truppenſchau fuhr der Gouverneur von 
Nanking, Prinz Ho⸗Fu⸗Lin⸗Sah (der Adlergleiche: 
dieſen Titel führt ſtets der zweitgeborene Kaiſer⸗ 
ſohn), die Soldaten laut an, da die Kanonen nicht 
geputzt waren. Es waren deren zehn Stück aus⸗ 
gerückt.“ 

Neiſſe, 6. September. Bei der Kataſtrophe 
in der hieſigen Militärſchwimmanſtalt im Auguſt 
1892 ertranken bekanntlich ſieben Soldaten; ein 
anderer Soldat, durch einen Stich mit einem 
Bootshaken ſchwer verwundet, iſt jetzt nach 13mo⸗ 
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tem inen eigenartigen 
öffentlicht der Konſumverein zu Mühlau, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, in Liquidation. Die Bilanz vom 1. Juli 
d. J. lautet nämlich: „Einnahme: Nichts. Aus⸗ 
gabe: Nichts. Vermögen: Nichts. Etwaige An⸗ 
ſprüche an die Genoſſenſchaft ſind bis ſpäteſtens 
den 1. Oktober d. J. geltend zu machen.“ 
Peſt, 6. September. Der Opernſänger 
Nagy, welcher Selbſtmord verübte, that dieſen ver 
zweifelten Schritt in Folge unerwiderter Liebe zu 
einer gefeierten Peſter Schönheit, der erſten Salons 
dame des Nationaltheaters und Gattin eines 
höheren Miniſterialbeamten. 


Liſſabon, 1. September. Die Behörden der 
Azoren⸗Inſelgruppe haben heute durch Vermitte⸗ 
lung des erſt jüngſt eröffneten Kabels über einen 
furchtbaren Wirbelſturm berichtet, von dem jene 
portugieſiſchen Beſitzungen heimgeſucht wurden. 
Obwohl noch keine Einzelheiten vorliegen, da man 
bis jetzt noch keine genügenden Daten ſammeln 
konnte, ſagen die eingetroffenen Nachrichten doch 
genug, um die ganze Größe der Kataſtrophe be⸗ 
greifen zu laſſen. Die Inſeln, die am meiſten ge⸗ 
litten haben, find Fayal und Pico. Die Inſel 
Fayal hat bei einer Ausdehnung von 132 
Quadrat⸗Kilometer 31000 Einwohner. Sie be⸗ 
ſitzt den beſten Hafen des Archipels und treibt 
einen ſehr bedeutenden Handel. Die Inſel Pico 
hat 27000 Einwohner. Sie hat die Form eines 
Kegels, an deſſen Spitze ſich ein kleiner Vuikan 
befindet. Dieſe Kegelſpitze wurde als erſter Me 
ridian in Vorſchlag gebracht. Die Juſel bringt 
prachtvolles Obſt hervor, das nach England und 
nach den Vereinigten Staaten ausgefuhrt wird. 
Der Cyklon auf den beiden Inſeln war jo gewal⸗ 
tig, daß er Jahrhunderte alte Bäume entwurzelte, 
die Felder und Weingärten verwüſtete und die 
Ernte vollſtändig vernichtete. Auf dem Meere gab 
es zahlreiche Unglücksfälle, und ſelbſt in den Hä⸗ 
fen, die man für ſicher und gefahrlos hielt, fanden 
viele Schiffbrüche ſtatt. Auch in den Städten 
und Dörfern wurden ungeheure Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet. Viele Häuſer wurden buchſtäblich vom 
Erdboden weggefegt, und zahlreiche Perſonen, die 


ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, 24.8 


haben unter den Trümmern ihren Tod gefunden. 
Die Zahl der bis jetzt aufgeſundenen Todten be⸗ 
trägt nach amtlicher Schätzung 16; man glaubt 
jedoch, daß mehr als 100 Perſonen ums Leben 
gekommen ſeien, und auch die Zahl der Schwer⸗ 
verwundeten iſt ganz beträchtlich. Die Nachricht 
von dem Unglück auf den Azoren hat hier und in 
ganz Portugal einen ſchmerzlichen Eindruck ge⸗ 
macht. Die Behörden, die Preſſe und die Ver⸗ 
eine haben ſofort Subfkriptionen eröffnet, um den 
Opfern der Kataſtrophe in ausreichender Weiſe 
Unterſtützungen gewähren zu köunen. 

Belgrad, 6. September. Aus der Morawa⸗ 
gegend werden abermals wiederholte ſtarke Erd⸗ 
ſtöße gemeldet. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 7. September. 
Wetter: Regnerig. — Temperatur -+ 14 Grad 
Reaumur. — Barometer 758 Millimeter. — 


Wind: SW. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilos 


amm foto alter —,— bis —,—, neuer 140,00 
is 140,00, per September⸗Oktober 146,00 bez. 
April⸗ 


Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 


November⸗Dezember 132,00 bez., per April⸗Mai 
136,50 bez. £ 
Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 
—,.—, neuer pommerſcher 150,00 — 157,00. 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko vorpomm. 
135,00 140,00, Märker 135,00 160,00. 


32,3 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 146,00, 
Roggen 127,50, 70er Spiritus 32,3. 
Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 2000 
Zentner Roggen. 


Berlin, 7. September. 
Weizen per September⸗Oktober 150,00 bis 
150,50 Mark per November⸗Dezember 155,50 Mark, 
per Mai 1894 161,75 Mark. 
Roggen per September⸗Oktober 132,25 
bis 132,50 Mark, per November⸗Dezember 136,75 
Mark, per Mai 1894 140,50 Mark. 
Spiritus loko 70er 35,00 Mark, per 
September 700 33,50 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 33,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
39,30 Mark. 
Hafer per September⸗Oktober 158,00 per 
Mai 1894 148,25 Mark. 
Mais per September⸗Oktober 110,75 Mark, 
per November⸗Dezember 113,00 Mark. 
Rüböl per September⸗Oktober 48,10 Mark 
per April⸗Mai 49,00 Mark. 
Petroleum per September 19,30 Mark. 


Berlin, 7. September. Schluß⸗Kourſe. 
106,76 


Preuß. Conſols 4% Amſterdam kurz 168,30 
do. do 31% 99,80 Paris kurz 80,75 
Deutſche Reichsanl. 3% 85,10 Belgien kurz 80,50 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 220 


Bredower Cement⸗Fabrik 81,00 
Italieniſche Rente 84,80 Ü f 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 53,20 (Stettin) 50 
Ungar. BGoldrente 94,20 Stett. Chamotte⸗Fabrit 
Rumän. 1881er amort. Didier 198,49 
ente 95,09 „union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 74,25 tedufte 134,00 
Griechiſche 5% Goldrente 34,60 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bauk 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 101,20 b. 1900 unk. 102,60 
„ do von 1886 99,00 Anatol. 5% gar.» Ed 
Mexika. 6% Goldrente 55,40 Pr.⸗Obl. 35 20 


Oeſterr. Banknoten 161,90 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 211,65 
do. do Ultimo 312,69 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,85 Oeſterr Eredit 
do. (110) 4% 102,50 Dyna ite Truſt F 
do. (100) 4% 101,20 | Bodı mer Gußſtahlfabrik 
Laut hütte 
orpener 139,10 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 109.10 
ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 86,50 
Oſtpreuß. Südbahn „75 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto-Commandit 171 90 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 134,50 
301,50 


128,25 
121,00 
100,75 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


vorm. Möller u. Holberg 
St... m-Aft. à 1000 M. 138,50 


bahn 68,60 

do. 6% Prioritäten 183,59 | Mainzerbahn 106,25 

Petersburg kurz 310,00 Norddeutſcher Lloyd 116,80 
London kurz 20,40 Lombarden 438 

London ſa ig 20,25 Franzoſen — — 


Tendenz ſchwächer. 


Paris, 6. September, Nachmittags (Schluf⸗ 
Kourſe.) Feſt. a 
Kours v. 4. 


3% amortiſirb. Rente —.— —.— 
n 99.55 29,42 ½ 
Italieniſche 5%% Rente 84,20 4 10 
4% ungar, Goldrente 94,00 | 94,00 
IAI Or A ae arten 68,50 68,50 
4% Ruſſen de 1889. 100,00 100,00 
4% unifiz. Egypte r 102,00 | 102,00 
4% Spanier äußere Anleihe . . 64,00 63,50 
Convert. Türke·e nn 23,65 24.60 
Türkiſche Laoſeĩ 87,00 87,00 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . 464,75 | 465,50 
ede 625,00 | 621,25 
Böribarbensr za ala 227,50 | 227,50 
Banque ottomane 583,00 | 583,00 
„ de BRRIBN ee ea 648,00 643, 
TEEN, 73,00 67,00 
ede ener 965,00 | 961,00 
F 78,00 81,00 
Meridional⸗Al tien 681,00 | 677,00 
Rio TintoAktien ...........+.- 335,60 | 327,50 
Suezkanal⸗Aktie˙ nn 2730,00 2712,00 
Credit Lyonnais 776,00 | 777,00 
Bi: de France ES 289 71 —,.— 
Tabacs Ottomwnu. 387,00 385.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 P¼1227½/ö1 
Wechſel auf London kurz 25,26½ ½ f25,47½ 
Cheque auf Londooen 25,29 25,30 
Wechſel Amſterdam ......... 206,68 | 206,62 
. A ER  ART 198,50 198,50 
Mädreid ?!?!! 416,50 | 414,75 
Comptoir d’Escompte, neue. . 485,00 | 436,00 
Robinſon⸗Aktiee nns —,— | 106,25 
Bergen er 3700 —.— 
inn 81.70 81,65 
Brivatdisfont .ooueene cine 2 | 273 


Poſeu, 6. September. Spiritus loko ohne 
Faß ber 53,10, do. 70er 33,40. — Matter. — 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 6. September, Nachmittags 3 
U). Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per September 77,50, per De⸗ 
aber 1 85 per März 74,75, per Mai 73,75. 
— Ruhig. 

Hamburg, 6. September, Nachmittags 3 
Uhr. uckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Auben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Nende ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per September 14,50, per Oktober 14,10, 
per Dezember 13,97 ½, per März 14,22. — 
Stetig. 

Bremen, 6. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. Oi 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß 
zollfrei. Ruhig. Loko 4,45 — Baum- 
wolle höher. 

Amſterdam, 6. September, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per November 161, per März 172. Roggen 


lolo geſchäftslos, do. auf Termine 
per Oktober 121, per März 


loko 25,00, per Herbſt 24,00, per Mai 1894 


„Ole 


der niederländischen 29 
Kaffee⸗Auktion eröffnete für Nr. 1 zu 51 / 
Nr. 2 zu 50-501], Nr. 3 zu 51.—51½, Nr. 9 
zu 512/52, Nr. 15 zu 5170,51, Nr. 21 
zu 53/5310, Nr. 20 zu 52½—53, Nr. 27 
zu DB. 

Amſterdam, 6. September. 
Kaffee good ordinary 50,25. 

Amſterdam, 6. September. 
zinn 55,00. f 
Antwerpen, 6. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß 
11,75 bez. u. B., per September 11,37 B., 


Banca⸗ 


per 


Spiritus ruhig, per 100 Liter & 100 zucker loko 
Prozent loko 70er 34,3 bez., per September⸗ zucker loko 14,37, ruhig. 
70er 32,3 nom., per September⸗Oktober 70er Cuba ——. 


N a DE ae De a a at 


56,50, per November⸗Dezember 57,00, per Januar⸗ 
April 58,00. Spiritus träge, per September 
41,75, per Oktober 40,75, per November⸗De⸗⸗ 
zember 40,50, per Januar⸗April 40,75. — 
Wetter: Bedeckt. 

London, 6. September. 96 prozent. Ja va⸗ 
17,00, ſtetig. Rübenroh⸗ 
Centrifugal⸗ 


London, 6. September. Chili⸗Kupfer 
4211/16, per drei Monat 4338/1 

London, 6. September. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 6. September. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 79 tr. 17 Sh. 6 a. Zink 
17 fe. 7 Sh. 6 d. Blei 9 tr. 17 Sh. 6 d. 
N se ifem Mixed numbers warrants 42 Sh. 
5 


London, 6. September, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſter, ruhig, Mehl ſtetig, Mais /— 0 
Sh., Gerſte . Sh. höher, Hafer feſt, ruhig. 
Angekommene Weizenladungen ſtetig, kaliforniſcher 
29 Verkäufer. Schwimmendes Getreide feſt. 

3 Fremde Zufuhren: Weizen 30070, Geeſte 
23 820, Hafer 49 790 Quarters. 

Leith, 6. September. Getreidemarkt. 
Markt ſtetig, aber ſehr ruhig. 

Glasgow, 6. September, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
warrants 42 Sh. 6 d. 

Glasgow, 6. September. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 5468 Tous 
er Tons in derſelben Woche des vorigen 

ahr 

Newyork, 6. September. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
154 000, do. nach Frankreich 60 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 84 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
37 . nach anderen Häfen des Kontinents 
— — Orts. 

Newyork, 6. September. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Ok⸗ 
tober —,.— Weizen per Dezember 75,25. 


Schiffsnachrichten. 


London, 6. September. Der Bremer 
Dampfer „Donau“ rettete heute auf hoher See 
die ganze Mannfchaft des im Orkan wrack ge 
wordenen norwegiſchen Schiffes „Hippolyte.“. 

Patras, 6. September. Der geſtrandete 
deutſche Dampfer „Chemnitz“ ift abgekommen und 
liegt im hieſigen Hafen in Sicherheit; derſelbe hat 
anſcheinend keinen Schaden erlitten. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 7. September. Im Hafen + 2 Fuß 


2 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 11 Zoll 
I Meter. Do 9 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. September. Die „N. Fr. Pr.“ 
räth in einem heutigen längeren Leitartikel den 
Franzoſen, dem Beſuche des ruſſichen Geſchwaders 
in Toulon keine allzu große Bedeutung beizu⸗ 
legen. Der Beſuch ſei ein rein inter⸗ 
nationaler Höflichkeitsakt, den Rußland nach 
dem Beſuch der franzöſiſchen Flotte in Kronſtadt 
thun müßte, um Frankreich nicht direkt 
zu beleidigen. Alle anderen von gewiſſer Seite 
daran geknüpften Hoffnungen ſeien Kombinationen 
und illuſoriſch. In Petersburg denke man an 
keine Allianz, welche von den Franzoſen ſo heiß 
erſehnt und ruſſiſcherſeits wegen der bevorſtehenden 
finanziellen Transaktionen ſo verlockend gezeigt 
werden. Wenn diesmal Frankreich nicht kaltes 
Blut bewahren wird, ſo werde es einem Mädchen 
gleichen, daß dem Manne, welchen es an ſich 
feſſeln möchte, zu weit entgegen kommt und Ruß⸗ 
land dem Manne gleichen, welcher ohne Heiraths⸗ 
gedanken ihr den Hof macht. 

Paris, 7. September. In Finanzkreiſen 
heißt es, daß die italieniſchen Rentenpapiere vom 
Pariſer Markt ausgeſchloſſen würden, ſo daß die 
Schwankungen dieſer Papiere in Zukunft auf die 
übrigen Werthe keinen Einfluß mehr ausüben 
können. 

„Echo de Paris“ will wiſſen, daß, nachdem 
das Lebelgewehr eine kleine Verbeſſerung erfahren, 
demnächſt unter anderem Namen und zwar In⸗ 
fanteriegewehr Modell 90 —93 eingeführt wer- 
den ſoll. 

Paris, 7. September. Es heißt, Clemen⸗ 
ceau ſoll im Begriffe ſtehen, ſämmtliche vom 
„Petit Journal“ gegen ihn ausgeſtreute Ver⸗ 
leumdungen zu ſammeln, um einen Prozeß au⸗ 
zuſtrengen. 

Floquet weigert ſich, die Senatsſtelle Goblets 
anzunehmen. Der ehemalige Miniſterpräſident 


feſt, wartet die Gelegenheit ab, um in irgend einem 
120. Rübö l Departement für die Kammer zu kandidiren. 


In diplomatiſchen Kreiſen heißt es, daß Graf 


Amſterdam, 6. September. Die geſtern von Münſter demnächſt dem Präſidenten Carnot ſein 
vi n Handelsgeſellſchaft abgehaltene Abberufungsſchreiben überreichen werde. 


Graf 


51 / „Münſter iſt 70 Jahre alt und beruft ſich auf 


ſein hohes Alter, um ſeinen Rücktritt zu recht⸗ 
fertigen. Sein Nachfolger ſoll, nach dem „Figaro“, 
Graf Radowitz ſein, der gegenwärtig Geſandter in 


Java⸗ Madrid iſt. 


London, 7. September. Aus Belfaſt wird 
gemeldet, daß der Trade-Union⸗Kongreß eine 
Reſolution annahm, wonach die Arbeiter eine 
Kaſſe gründen ſollen, durch welche Arbeiterkandidaten 


lolo bei den Wahlen unterſtützt werden ſollen. Die Arbeiter 


Oktober⸗Dezemder 11,75 B., per Januar⸗April müſſen ſich verpflichten, das Programm der Arbeiter 


11,87 B. Ruhig. 


zu vertheidigen und erhalten auch eine Geldent⸗ 


N ED 


Paris, 6. September, Nachmittags. Rob⸗ ſchädigung von den Arbeitervereinen. Der Kongreß 
1% ag c. el, pl SO drücte ferner den Wunſch aus, daß die Abgeord⸗ 
1100 Kilogramm per September 40,12½, per Dllte- neten bezahlt werden ſollen. Ein Mitglied er⸗ 
ber 40,50, per Oktober⸗Januar 40,75, per kai ia daß Sozialiſten und Anarchiſten ſich auch 
April 41,25. als Tradunioniſten betrachten. 


N N e W 1 Die Eiſenbahngeſellſchaft von Midland hat 
ruhig, per September 20,80, per Oltober 21,10, beſchloſſen, vom nächſten Montag ab 30 Perſonen⸗ 


In Por⸗ u. B., per Oktober⸗November 147,50 bez. u. B., per November⸗Februar 21,60, per Januar⸗April züge wegen andauernden Kohlenmangels ausfallen 


3, 


21,90. Roggen ruhig, per September 13,60, 
per Januar⸗April 14,600. Mehl ruhig, per zu laſſen. 
September 44,50, per Oktober 45,10, per Nor, 


worden; dieſem Umſtande war zu danken, daß loko 120,00—126,00, per September⸗Oktober 127,50 vember⸗Jebruar 46,10, per Januar-April 47,10. 


ſich die Verkäufe der keramiſchen Branchen auff bez, per Oktober⸗November 130,00 bez, per Rüb öl beh., per September 56,25, per Oktober 


ene 


